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C. Triebwerk. 419

Schmierpumpen „Wakeiield & Co.“ (Abb. 387/388).

Die durch einen Schalthebel angetriebene Exzenterwelle in

Abb. 387 erteilt dem Tauchkolben K und den hieran symmetrisch an-

geordneten Pumpenkolben eine hin- und hergehende Bewegung. Sind

Kolben D und Führungshülse E in Endstellung, so fließt Öl durch

Bohrung F in den Pumpenzylinder. Beim Rückgang der Kolben wird,

nach Abschluß der Bohrung F, das Öl in die Leitung gedrückt.

Die Einstellung der Fördermenge jeder Pumpe geschieht mittels

Stellschraube G. Ist sie ganz hineingewhraubt, so arbeitet die

Pumpe mit voller Leistung; durch Hinausdrehen der Schraube wird

'die geförderte Ölmenge vermindert. Zu jeder Schmierstelle gehört

ein besonderes Ventil mit Prüfschraube A und Rückschlagventil B.

In dem Raum H vor der Zerstäuberdüse J mischt sich das Öl mit dem
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Abb. 387. Schmierpumpe „Wakefield & Co.".

durch Rohr C und Verbindungskanal M geleiteten Kesseldampf. Das

Kugehentil N verhindert ein Rückströmen des Dampf-Ölgemisches‚

das bei 0 an die Schmierstelle gelangt. Die durch den Dampistrahl

herbeigeführte feine Ölverteilung verhindert Ablagerungen und Ver-

krustungen des Öles, das sich so gleichmäßig über alle Reibungs—

flächen verteilt.

Bei der Bauart in Abb. 388 ist der Ölzerstäuber mit der

Schmiervorrichtung vereinigt und die Frischdampileitung selbsttätig

abstellbar. Hierdurch wird vermieden, daß durch die nach den Öl-

zerstäubern führende und bei Stillstand der Lokomotiven nicht ab—

geschlossene Dampileitung soviel Dampf in die Zylinder strömt. daß

die Lokomotive unter Umständen in Bewegung gerät.
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